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Verordnung zum Gesetz uber den Amateurfunk
(Amateurfunkverordnung - AFuV)

AFuV
Ausfertigungsdatum: 15.02.2005
Vollzitat:

"Amateurfunkverordnung vom 15. Februar 2005 (BGBI. | S. 242), die zuletzt durch Artikel 1 der Verordnung vom
27. Mai 2024 (BGBI. 2024 | Nr. 175) geandert worden ist"

Stand: Zuletzt geandert durch Art. 1V v. 27.5.2024 | Nr. 175

FuBBnote

(+++ Textnachweis ab: 19. 2.2005 +++)

Eingangsformel

Auf Grund des § 3 Abs. 2 Satz 2, des § 4 Abs. 1 Satz 1 und der §§ 6 und 8 Satz 2 des Amateurfunkgesetzes
vom 23. Juni 1997 (BGBI. | S. 1494), die durch Artikel 229 der Verordnung vom 25. November 2003 (BGBI. I S.
2304) geandert worden sind, in Verbindung mit dem 2. Abschnitt des Verwaltungskostengesetzes vom 23. Juni
1970 (BGBI. I S. 821) verordnet das Bundesministerium flr Wirtschaft und Arbeit im Einvernehmen mit dem
Bundesministerium der Finanzen:

§ 1 Anwendungsbereich

Diese Verordnung regelt

die Durchfiihrung und die inhaltlichen Anforderungen der fachlichen Prifung fur Funkamateure,
die Einteilung der verschiedenen Arten von Amateurfunkzeugnissen,

das Anerkennen auslandischer Amateurfunk-Prifungsbescheinigungen oder Genehmigungen,
das Verfahren der Zuteilung und Einzelheiten der Anwendung und Mitbenutzung von Rufzeichen,
den Ausbildungsfunkbetrieb und

AN

die technischen und betrieblichen Rahmenbedingungen fur die Durchfuhrung des Amateurfunkdienstes
einschlielllich der Nutzungsbedingungen fir die im Frequenzplan flur den Amateurfunkdienst
ausgewiesenen Frequenzbereiche (Anlage 1).

Regelungen der Verordnung Uber das Nachweisverfahren zur Begrenzung elektromagnetischer Felder vom 20.
August 2002 (BGBI. | S. 3366) bleiben unberihrt.

§ 2 Begriffsbestimmungen

Im Sinne dieser Verordnung ist

1. »fachliche Prifung fur Funkamateure” eine Prifung zum Nachweis der fUr eine selbststandige und
verantwortliche Teilnahme am Amateurfunkdienst notwendigen Kenntnisse und Fertigkeiten, mit deren
Bestehen eine entsprechende Amateurfunk-Prifungsbescheinigung erworben wird;

2. "Amateurfunkzeugnis oder Prifungsbescheinigung" die Bestatigung einer in- oder auslandischen
Prifungsbehdrde Gber eine erfolgreich abgelegte fachliche Prifung fur Funkamateure nach bestimmten
Prifungsanforderungen (Zeugnisklasse);

2a.  ,Zulassung zur Teilnahme am Amateurfunkdienst” eine auf Antrag erteilte Erlaubnis der
Bundesnetzagentur fur Elektrizitat, Gas, Telekommunikation Post und Eisenbahnen (Bundesnetzagentur)
zur Teilnahme am Amateurfunkdienst, die mit Zuteilung eines personengebundenen Rufzeichens oder
einer personengebundenen Rufzeichenzusammensetzung verbunden ist;
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"Klubstation" eine Amateurfunkstelle, die von Mitgliedern einer Gruppe von mindestens drei zur Teilnahme
am Amateurfunkdienst zugelassenen Funkamateuren unter Verwendung eines gemeinschaftlich
genutzten Rufzeichens betrieben wird;

+Klubstationsrufzeichen” das gemeinschaftlich genutzte Rufzeichen der Klubstation,

"fernbediente oder automatisch arbeitende Amateurfunkstelle" eine unbesetzt betriebene
Amateurfunkstelle, die fernbedient oder selbsttatig Aussendungen erzeugt (Relaisfunkstellen, Digipeater,
Funkbaken usw.);

»Relaisfunkstelle” eine fernbediente oder automatisch arbeitende Amateurfunkstelle oder eine
fernbediente und automatisch arbeitende Amateurfunkstelle in Satelliten, die

a) empfangene Amateurfunk-Aussendungen, Teile davon oder sonstige eingespeiste oder
eingespeicherte Inhalte fernausgelost wieder aussendet oder weiterleitet und

b) von jedem Funkamateur mit entsprechenden Frequenznutzungsrechten und mit den technischen
Mdglichkeiten zur Nachrichtenubermittlung genutzt werden kann;

"Funkbake" eine automatisch arbeitende Amateurfunk-Sendeanlage (auch in Satelliten), die selbsttatig
regelmaRige Aussendungen zur Feldstarkebeobachtung oder zu Empfangsversuchen erzeugt;

~Remote-Betrieb” der unbesetzte, fernbediente Betrieb einer ortsfesten Amateurfunkstelle unter
ununterbrochener, mittelbarer und vollstandiger Kontrolle eines zur Teilnahme am Amateurfunkdienst
zugelassenen Funkamateurs, einschlieBlich der Einstellung der fir den Sende- und Empfangsbetrieb
genutzten Frequenzen und Bestimmung von Zeitpunkt und Dauer der Amateurfunk-Aussendungen;

"Spitzenleistung (PEP)" die Leistung, die der Sender unter normalen Betriebsbedingungen wahrend einer
Periode der Hochfrequenzschwingung bei der héchsten Spitze der Modulationshullkurve durchschnittlich
an einen reellen Abschlusswiderstand abgeben kann;

"effektive Strahlungsleistung (ERP)" das Produkt aus der Leistung, die unmittelbar der Antenne zugeflihrt
wird, und ihrem Gewinn in einer Richtung, bezogen auf den Halbwellendipol;

"gleichwertige isotrope Strahlungsleistung (EIRP)" das Produkt aus der Leistung, die unmittelbar der
Antenne zugefihrt wird, und ihrem Gewinn in einer Richtung, bezogen auf den isotropen Kugelstrahler;

"belegte Bandbreite" die Frequenzbandbreite, bei der die unterhalb ihrer unteren und oberhalb ihrer
oberen Frequenzgrenzen ausgesendeten mittleren Leistungen jeweils 0,5 % der gesamten mittleren
Leistung der Aussendung betragen;

"unerwlnschte Aussendung" jede Aussendung auerhalb der erforderlichen Bandbreite; dies ist die
Bandbreite, welche flir eine gegebene Sendeart gerade ausreicht, um die Ubertragung der Nachricht mit
der Geschwindigkeit und Gite sicherzustellen, die unter den gegebenen Bedingungen erforderlich ist.

§ 3 Zulassung zur Priifung

(1) Der Antrag auf Zulassung zur Prifung ist gleichzeitig mit dem Antrag auf Erteilung eines
Amateurfunkzeugnisses nach bestandener Prifung schriftlich oder elektronisch an die Bundesnetzagentur
(Regulierungsbehdrde) zu richten. Einzelheiten zum Antragsverfahren werden von der Bundesnetzagentur
festgelegt und in ihrem Amtsblatt veréffentlicht.

(2) Die Prifung ist gebUhrenpflichtig aufgrund des Bundesgebihrengesetzes sowie der besonderen
Geblhrenverordnung des Bundesministeriums fiir Digitales und Verkehr.

§ 4 Prufungsanforderungen und Prifungsinhalte

(1) In der fachlichen Prufung fur Funkamateure hat der Bewerber fiir das Amateurfunkzeugnis der Klasse A
folgende Kenntnisse nachzuweisen:

1.

technische Kenntnisse, einschlieBlich von Kenntnissen (ber die elektromagnetische Vertraglichkeit und
deren Anwendung; Personen- und Sachschutz,

betriebliche Kenntnisse (nationale und internationale betriebliche Regeln und Verfahren) und
Kenntnisse Uber nationale Vorschriften und internationale Regelungen und Vereinbarungen.
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(2) Fur das Amateurfunkzeugnis der Klasse E hat der Bewerber in der fachlichen Prifung fur Funkamateure die
Grundzlge der in Absatz 1 Nummer 1 geforderten Kenntnisse sowie die in Absatz 1 Nummer 2 und 3 geforderten
Kenntnisse nachzuweisen.

(3) Fur das Amateurfunkzeugnis der Klasse N hat der Bewerber in der fachlichen Prifung flr Funkamateure die
wesentlichen Grundziige der in Absatz 1 Nummer 1 geforderten Kenntnisse sowie die in Absatz 1 Nummer 2 und 3
geforderten Kenntnisse nachzuweisen.

(4) Inhaber eines Amateurfunkzeugnisses der Klassen N oder E haben fur den Erwerb eines
Amateurfunkzeugnisses der Klasse A eine Zusatzprifung abzulegen, in der sie die jeweils zusatzlich erforderlichen
Kenntnisse nach Absatz 1 Nummer 1 nachweisen.

(5) Inhaber eines Amateurfunkzeugnisses der Klasse N haben fir den Erwerb eines Amateurfunkzeugnisses der
Klasse E eine Zusatzprifung abzulegen, in der sie die jeweils zusatzlich erforderlichen Grundzlige der Kenntnisse
nach Absatz 1 Nummer 1 nachweisen.

(6) Einzelheiten zu Prafungsinhalten und -anforderungen und zu den Zusatzprufungen nach Absatz 4, 5 und 7
werden unter Berlcksichtigung internationaler Empfehlungen von der Bundesnetzagentur festgelegt und in ihrem
Amtsblatt verdffentlicht.

(7) In einer freiwilligen Zusatzprifung kénnen Fertigkeiten im Héren und Geben von Morsezeichen nachgewiesen
werden. Die Prifung ist gebuhrenpflichtig aufgrund des Bundesgebihrengesetzes sowie der besonderen
Geblhrenverordnung des Bundesministeriums fur Digitales und Verkehr. Die Bundesnetzagentur bescheinigt den
erfolgreichen Nachweis von praktischen Fertigkeiten im H6ren und Geben von Morsezeichen. Die Bestimmungen
der §§ 5 und 6 gelten entsprechend.

§ 5 Durchfihrung der Priifung

(1) Die Prifung nach § 4 Abs. 1, 2 und 3 besteht aus einer schriftlichen Priifung, der unter den nach Absatz 5
festzulegenden Voraussetzungen eine mindliche Nachprifung folgen kann. Die Prifungen sind nicht &éffentlich.
Der Vorsitzende des Prufungsausschusses kann Personen, die ein berechtigtes Interesse nachweisen, die
Anwesenheit bei der Prufung gestatten.

(2) Der Prufungsausschuss entscheidet lber das Ergebnis der Priifung. Die Prifung ist bestanden,

wenn der Bewerber in allen Teilen ausreichende Kenntnisse, Fahigkeiten und soweit erforderlich auch
Fertigkeiten nachgewiesen hat. Bei nicht einstimmiger Bewertung des Priifungsergebnisses entscheidet der
Prafungsvorsitzende.

(3) Nicht bestandene Priifungsteile kénnen innerhalb von 24 Monaten nach der Bekanntgabe des
Prifungsergebnisses der ersten Priifung wiederholt werden. Nach Ablauf dieses Zeitraums muss die Prifung
vollstandig wiederholt werden. Nicht bestandene Zusatzpriifungen kénnen nur als vollstandige Zusatzprifung
erneut abgelegt werden. § 3 gilt entsprechend.

(4) Die Prifungen sollen raumlich und beziglich der gestellten Aufgaben barrierefrei zuganglich sein.

Die Bundesnetzagentur gewahrt Menschen mit Behinderungen oder chronischen Erkrankungen bei der
Prifungsdurchfiihrung die ihren besonderen Belangen entsprechenden Erleichterungen. Die Behinderung
oder chronische Erkrankung ist mit der Antragstellung zur Priifung nachzuweisen. Uber Art und Umfang der zu
gewahrenden Erleichterungen entscheidet die Bundesnetzagentur. § 4 bleibt unberihrt.

(5) Einzelheiten zur Durchfiihrung von Prifungen werden nach Anhérung der betroffenen Kreise von der
Bundesnetzagentur festgelegt und in ihrem Amtsblatt verdffentlicht.

§ 6 Prufungsausschuss

(1) Zur Abnahme von Prafungen werden von der Bundesnetzagentur Prifungsausschisse gebildet. Ein
Prifungsausschuss besteht aus einem Vorsitzenden und mindestens einem Beisitzer.

(2) Die Vorsitzenden und die Beisitzer der Prifungsausschuisse (Prifer) werden vom Prasidenten der
Bundesnetzagentur bestellt; sie missen nicht Angehérige der Bundesnetzagentur sein. Die Bestellung erfolgt
in der Regel fur funf Jahre; sie kann verlangert werden. Die Bundesnetzagentur kann die Bestellung von Prufern
auch vor Ablauf der festgelegten Frist aus wichtigem Grund zurlickziehen. Hierzu zahlt insbesondere die
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Besorgnis, dass eine ordnungsgemale Wahrnehmung der Prifungsaufgaben aus gesundheitlichen oder anderen
Grunden nicht sichergestellt werden kann.

(3) Zum Prufer kann bestellt werden, wer

1. volljdhrig und

2. Inhaber eines Amateurfunkzeugnisses der Zeugnisklasse A oder im Besitz eines mindestens
gleichwertigen berufsqualifizierenden Abschlusses ist.

Einzelheiten werden durch die Bundesnetzagentur festgelegt und in ihrem Amtsblatt veréffentlicht.

§ 7 Amateurfunkzeugnisse

(1) Amateurfunkzeugnisse werden in die Klassen A, E und N eingeteilt. Sie werden von der Bundesnetzagentur
nach bestandener fachlicher Prifung flr Funkamateure erteilt. Die Klassen der Amateurfunkzeugnisse
entsprechen den internationalen Empfehlungen, die von der Bundesnetzagentur bei der Festlegung der
Einzelheiten zu Prifungsinhalten und -anforderungen nach § 4 Absatz 1, 2 und 3 sowie bei den Zusatzpriifungen
nach § 4 Absatz 4 und 5 sowie § 4 Absatz 7 gemaR § 4 Absatz 6 berlcksichtigt worden sind.

(2) Voraussetzung fir die Erteilung eines Amateurfunkzeugnisses der Klasse A ist, dass der Prifungsteilnehmer
die Prifung gemaR § 5 Abs. 2 bestanden und damit die geforderten Kenntnisse nach § 4 Abs. 1 nachgewiesen hat.

(3) Voraussetzung flr die Erteilung eines Amateurfunkzeugnisses der Klasse E ist, dass der Prifungsteilnehmer
die Prifung gemaR § 5 Abs. 2 bestanden und damit die in § 4 Abs. 2 geforderten Kenntnisse nachgewiesen hat.

(4) Die Erteilung des Amateurfunkzeugnisses der Klasse N setzt voraus, dass der Bewerber in der fachlichen
Prafung fur Funkamateure die Prifung gemaR § 5 Absatz 2 bestanden und damit die in § 4 Absatz 3 geforderten
Kenntnisse nachgewiesen hat.

§ 8 Anerkennung und Ausstellung von Amateurfunk-Priiffungsbescheinigungen und Amateurfunk-
Genehmigungen

(1) Die Bundesnetzagentur kann Amateurfunk-Prifungsbescheinigungen und Amateurfunk-Genehmigungen
anderer Staaten unter Berucksichtigung der harmonisierten Regelungen der Europaischen Konferenz der
Verwaltungen flr Post und Telekommunikation (Conférence Européenne des Administrations des Postes et des
Télécommunications, CEPT) anerkennen. Mit der Anerkennung legt die Bundesnetzagentur die Bedingungen
fest, unter denen Amateurfunk-Prifungsbescheinigungen und Amateurfunk-Genehmigungen deutschen
Amateurfunkzeugnissen und Zulassungen zur Teilnahme am Amateurfunkdienst gleichgestellt werden. Die
Bundesnetzagentur verdffentlicht die Einzelheiten in ihrem Amtsblatt.

(2) Die Bundesnetzagentur kann andere als die in Absatz 1 genannten Amateurfunk-Prifungsbescheinigungen
oder Amateurfunk-Genehmigungen anerkennen, wenn die ihnen zu Grunde liegenden Prifungsinhalte und
Prifungsanforderungen der fachlichen Prifung fir Funkamateure denen eines Amateurfunkzeugnisses nach § 7
gleichwertig sind.

§ 9 Zulassung zur Teilnahme am Amateurfunkdienst

(1) Die Bundesnetzagentur Iasst auf Antrag eine natirliche Person gemal § 3 Abs. 1 des Amateurfunkgesetzes mit
Wohnsitz in Deutschland auf der Grundlage ihres vorgelegten Amateurfunkzeugnisses oder einer gleichwertigen
Bescheinigung im Sinne von § 8 zur Teilnahme am Amateurfunkdienst unter gleichzeitiger Zuteilung eines
personengebundenen Rufzeichens zu.

(2) Die Zulassung zur Teilnahme am Amateurfunkdienst berechtigt den Funkamateur zur Nutzung der in Anlage 1
ausgewiesenen Frequenzbereiche unter Einhaltung der daflr festgelegten Nutzungsbestimmungen nach MalRgabe
der in seiner Zulassung festgelegten Zeugnisklasse (Berechtigungsumfang).

(3) Mit dem Antrag auf Zulassung zur Teilnahme am Amateurfunkdienst nach § 3 Abs. 1 des Amateurfunkgesetzes
hat der Funkamateur der Bundesnetzagentur mitzuteilen, an welchen Standorten er seine ortsfesten
Amateurfunkstellen betreiben wird.

(4) Der Inhaber einer Zulassung nach Absatz 1 hat jede Anderung des Namens oder der Anschrift unverziiglich
sowie die Neuerrichtung einer ortsfesten Amateurfunkstelle oder eine dauerhafte Verlegung eines Standortes
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seiner ortsfesten Amateurfunkstellen vor Inbetriebnahme schriftlich oder elektronisch der Bundesnetzagentur
anzuzeigen.

(5) Fur den Empfang von Aussendungen ist eine Zulassung zur Teilnahme am Amateurfunkdienst nicht
erforderlich.

§ 10 Rufzeichenzuteilung

(1) Ein personengebundenes Rufzeichen wird einem Funkamateur von der Bundesnetzagentur auf der Grundlage
des § 3 Absatz 1 des Amateurfunkgesetzes zugeteilt. Es besteht kein Anspruch auf Zuteilung eines bestimmten
Rufzeichens. Ein personengebundenes Rufzeichen, auf das verzichtet wurde, wird einem anderen Funkamateur
frihestens nach einem Jahr neu zugeteilt.

(2) Die Bundesnetzagentur teilt dem Funkamateur neben dem personengebundenen Rufzeichen gemal Absatz
1 auf Antrag weitere Rufzeichen fiir den Ausbildungsfunkbetrieb, fir fernbediente und automatisch arbeitende
Amateurfunkstellen oder fiir Klubstationen zu. Rufzeichenzuteilungen diirfen befristet werden.

(3) Die Bundesnetzagentur erstellt und veréffentlicht in ihrem Amtsblatt einen Rufzeichenplan fiir den
Amateurfunkdienst in Deutschland. Der Rufzeichenplan enthalt die angewendeten Rufzeichenreihen einschlieBlich
der Zuordnung zu den Klassen und Verwendungszwecken, die zulassigen Kennungen, die nicht zuteilungsfahigen
Rufzeichenzusammensetzungen und die international gebrauchlichen Rufzeichenzusatze.

§ 11 Rufzeichenanwendung

(1) Rufzeichen dienen der Identifikation. Die fur den jeweiligen Verwendungszweck zugeteilten Rufzeichen sind
bei Beginn und Beendigung jeder Funkverbindung sowie mindestens alle zehn Minuten wahrend des Funkverkehrs
zu Ubermitteln. Im Geltungsbereich dieser Verordnung darf eine Amateurfunkstelle nur unter Verwendung einer in
Deutschland gultigen Amateurfunk-Rufzeichenzuteilung genutzt oder betrieben werden. Die Bundesnetzagentur
kann weitere Einzelheiten zur Rufzeichenanwendung einschlielich zu Ausnahmen nach Absatz 6 Satz 2 festlegen
und in ihrem Amtsblatt veréffentlichen.

(2) Beim Betrieb von leistungsschwachen Amateurfunksendern zu Peilzwecken kann auf eine Rufzeichennennung
verzichtet werden, wenn Kennungen gemal § 10 Abs. 3 verwendet werden.

(3) Dem Rufzeichen kénnen international gebrauchliche Zusatze beigeflgt werden. Diese durfen das zugeteilte
Rufzeichen nicht verfalschen.

(4) Beim Remote-Betrieb einer Amateurfunkstelle nach § 13a kann dem personengebundenen Rufzeichen bei
Sprachubertragungen das Wort ,Remote” und bei Telegrafielbertragungen oder digitalen Betriebsarten der
Zusatz ,/R" angeflgt werden.

(5) Beim Ausbildungsfunkbetrieb nach § 12 ist dem personengebundenen Rufzeichen oder dem Rufzeichen der
Klubstation bei Sprachibertragungen der Zusatz ,/Trainee” anzuhangen. Bei Telegrafielibertragungen oder
digitalen Betriebsarten ist dem personengebundenen Rufzeichen oder dem Rufzeichen der Klubstation der Zusatz
LT" anzuhangen.

(6) Mit einem Rufzeichen darf nicht zeitgleich von verschiedenen Standorten aus am Amateurfunkdienst
teilgenommen werden. Ausnahmen sind zulassig, bedirfen jedoch der vorherigen Zustimmung durch die
Bundesnetzagentur.

§ 12 Ausbildungsfunkbetrieb

(1) Der Ausbildungsfunkbetrieb dient der praktischen Vorbereitung auf das Ablegen der fachlichen Prifung

far Funkamateure zum Erwerb eines Amateurfunkzeugnisses. Zur Durchfiihrung des Ausbildungsfunkbetriebs
sind zum Amateurfunkdienst zugelassene Funkamateure mit Amateurfunkzeugnissen der Klassen A und E
berechtigt. Der Berechtigungsumfang fir den Ausbildungsfunkbetrieb entspricht dem Berechtigungsumfang des
ausbildenden Funkamateurs.

(2) Im Rahmen des Ausbildungsfunkbetriebs ist Personen, die nicht Inhaber eines entsprechenden
Amateurfunkzeugnisses sind, die Teilnahme am Amateurfunkdienst unter unmittelbarer Anleitung und Aufsicht
eines zur Teilnahme am Amateurfunkdienst zugelassenen und zur Durchfuhrung des Ausbildungsfunkbetriebs
berechtigten Funkamateurs gestattet.
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(3) Wahrend des Ausbildungsfunkbetriebs ist von den Auszubildenden das dem Ausbilder zugeteilte
personengebundene Rufzeichen oder das Rufzeichen der Klubstation mit einem Rufzeichenzusatz nach § 11
Absatz 5 zu verwenden.

(4) Der Ausbilder hat auf Verlangen der Bundesnetzagentur Auskunft Gber Art und Umfang des
Ausbildungsfunkbetriebs zu geben.

§ 13 Fernbediente oder automatisch arbeitende Amateurfunkstellen

(1) Der Betrieb einer fernbedienten oder automatisch arbeitenden Amateurfunkstelle bedarf einer gesonderten
Rufzeichenzuteilung nach § 3 Abs. 3 Nr. 3 des Amateurfunkgesetzes. Diese Amateurfunkstelle darf nur an dem
in der Rufzeichenzuteilung aufgefuhrten Standort unter den dort festgelegten Rahmenbedingungen betrieben
werden. Der Remote-Betrieb einer Amateurfunkstelle richtet sich nach § 13a.

(2) Der Rufzeichenzuteilung geht eine standortbezogene Vertraglichkeitsuntersuchung fir die jeweils zur
Nutzung beabsichtigte Frequenz voraus. Das Rufzeichen kann dem Inhaber einer Zulassung zur Teilnahme am
Amateurfunkdienst nach § 2 Nummer 2a nur zugeteilt werden, wenn entsprechende Frequenzen verfiigbar sind.

(3) Mit der Rufzeichenzuteilung wird der Berechtigungsumfang flir den Betrieb der fernbedient oder automatisch
arbeitenden Amateurfunkstelle festgelegt. Sie kann mit weiteren Auflagen versehen werden, die eine
stérungsfreie Frequenznutzung gewahrleisten sollen. Einzelheiten werden von der Bundesnetzagentur nach
Anhdérung der betroffenen Kreise festgelegt und in ihrem Amtsblatt veréffentlicht.

(4) Der Funkbetrieb Uber fernbediente Amateurfunkstellen nach Absatz 1 ist Funkamateuren mit zugeteiltem
Rufzeichen zu gestatten. Aussendungen und Funkverkehr der Amateurfunkstellen nach Absatz 1 haben
Vorrang vor dem Ubrigen Amateurfunkverkehr und dirfen nicht beeintrachtigt werden. Zur Sicherstellung eines
storungsfreien Betriebs kann der Inhaber des Rufzeichens einer fernbedienten Amateurfunkstelle nach Absatz 1
andere Funkamateure von der Nutzung der Amateurfunkstelle ausschlieBen. Die Bundesnetzagentur ist hiervon
zu unterrichten.

(5) Die Zuteilung flr Funkstellen nach Absatz 1 kann auBer in den in § 49 Abs. 2 des
Verwaltungsverfahrensgesetzes genannten Fallen auch widerrufen werden, wenn

1. der Inhaber des Rufzeichens innerhalb eines Jahres nach der Zuteilung den bestimmungsgemaBen Betrieb
der fernbedienten oder automatisch arbeitenden Amateurfunkstelle nicht aufgenommen hat oder eine
Betriebsunterbrechung von mehr als einem Jahr vorliegt,

die Vertraglichkeit mit anderen Nutzungen nicht mehr gewahrleistet ist oder
3. die Voraussetzung des Absatzes 2 Satz 2 nicht mehr gegeben ist oder

der Inhaber des Rufzeichens seine Verpflichtungen nach Absatz 1 Satz 2 oder eine Auflage nach Absatz 3
Satz 2 nicht erfillt.

§ 13a Remote-Betrieb

(1) Der Remote-Betrieb einer Amateurfunkstelle ist nur durch Inhaber einer Zulassung zur Teilnahme am
Amateurfunkdienst mit dem Berechtigungsumfang der Klasse A gestattet. Im Fall einer Klubstation ist der Zugriff
auf Mitglieder einer Gruppe von zugelassenen Funkamateuren im Sinne von § 2 Nummer 3 zu beschranken.

(2) Das personengebundene Rufzeichen der Klasse A wird gemaR § 3 Absatz 1 des Amateurfunkgesetzes seinem
Inhaber fur den Verwendungszweck des Remote-Betriebs als Rufzeichen gemald § 3 Absatz 3 Nummer 3 des
Amateurfunkgesetzes zugeteilt. Das Rufzeichen fur das Betreiben einer Klubstation der Klasse A wird gemal$ § 3
Absatz 3 Nummer 4 des Amateurfunkgesetzes seinem Inhaber fir den Verwendungszweck des Remote-Betriebs
als Rufzeichen gemaR § 3 Absatz 3 Nummer 3 des Amateurfunkgesetzes zugeteilt. Dieses Rufzeichen kann von
der Gruppe von Funkamateuren im Sinne des § 14 im Remote-Betrieb mitbenutzt werden.

(3) Mit der Anzeige nach § 9 Absatz 4 sind die Kontaktdaten des Betreibers der Amateurfunkstelle fir den
Fall funktechnischer Storungen zum Zwecke der unverzuglichen Erreichbarkeit anzugeben. Anderungen der
Kontaktdaten sind der Bundesnetzagentur unverzuglich schriftlich oder elektronisch anzuzeigen.

(4) Der Inhaber des Rufzeichens nach § 14 Absatz 1 Satz 1 hat auf Verlangen der Bundesnetzagentur Auskunft
Uber den Kreis der zum Remote-Betrieb berechtigten Funkamateure zu geben.
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(5) Der Inhaber des Rufzeichens hat einen unberechtigten oder missbrauchlichen Zugriff auf die
Amateurfunkstelle durch MaBnahmen auszuschlieRen, die dem Stand der Technik entsprechen. Im Fall

einer Stérung muss der Inhaber des Rufzeichens die Amateurfunkstelle jederzeit auf Anforderung der
Bundesnetzagentur abschalten kénnen. Der Inhaber des Rufzeichens muss sicherstellen, dass er wahrend des
Betriebs der Amateurfunkstelle unter den nach Absatz 3 Satz 2 und 3 angegebenen Kontaktdaten unverzlglich
telefonisch erreichbar ist und den Auskunftspflichten aus § 29 des Elektromagnetische-Vertraglichkeit-Gesetzes
vom 14. Dezember 2016 (BGBI. | S. 2879), das zuletzt durch Artikel 51 des Gesetzes vom 23. Juni 2021 (BGBI. I S.
1858) geadndert worden ist, und aus § 31 des Funkanlagengesetzes vom 27. Juni 2017 (BGBI. I S. 1947), das durch
Artikel 52 des Gesetzes vom 23. Juni 2021 (BGBI. | S. 1858) geandert worden ist, nachkommen kann. Die §§ 16
und 17 bleiben unberihrt.

(6) Fur den Ausbildungsfunkbetrieb ist an Amateurfunkstellen im Remote-Betrieb der Rufzeichenzusatz nach § 11
Absatz 5 zu verwenden.

§ 14 Klubstationen

(1) Die Bundesnetzagentur kann einem zur Teilnahme am Amateurfunkdienst zugelassenen Funkamateur ein
Klubstationsrufzeichen gemaR § 3 Absatz 3 Nummer 4 des Amateurfunkgesetzes auf Antrag zuteilen, wenn
der Funkamateur vom Leiter einer Gruppe von Funkamateuren im Sinne des § 2 Nummer 3 gegenuber der
Bundesnetzagentur schriftlich oder elektronisch als Verantwortlicher fur die Klubstation benannt worden ist.
Mit der Zuteilung des Klubstationsrufzeichens im Sinne von § 2 Nummer 3a legt die Bundesnetzagentur den
Berechtigungsumfang flir den Betrieb der Klubstation fest. Die Bundesnetzagentur bestimmt auf Antrag des
Leiters der Gruppe von Funkamateuren, auf welches Mitglied die Zuteilung des Rufzeichens libergeht.

(2) Unbeschadet der Bestimmungen des § 3 Abs. 4 des Amateurfunkgesetzes kann die Zuteilung widerrufen
werden, wenn die Benennung des Funkamateurs durch den Leiter der Gruppe von Funkamateuren in schriftlicher
oder elektronischer Form zurtickgezogen wird oder die Gruppe sich aufgeldst hat.

(3) An Klubstationen kann der Ausbildungsfunkbetrieb im Sinne von § 12 durchgefuhrt werden.

(4) Zum Amateurfunkdienst zugelassene Funkamateure mit einem Amateurfunkzeugnis der Klassen E und N
diirfen die Klubstation im Rahmen ihres Berechtigungsumfangs gemaR § 9 Abs. 2 mitbenutzen.

§ 15 Rufzeichenliste

(1) Die Bundesnetzagentur veroffentlicht die zugeteilten deutschen Rufzeichen und ihre Inhaber in einer
Rufzeichenliste.

(2) Die Rufzeichenliste enthalt folgende Angaben:

1. zugeteiltes Rufzeichen, Klasse und Verwendungszweck,
2. Name, Vorname und Anschrift des Inhabers der Zulassung zur Teilnahme am Amateurfunkdienst und
3. Standort der ortsfesten Amateurfunkstelle.

(3) Flr fernbediente oder automatisch arbeitende Amateurfunkstellen mit einem nach § 13 Absatz 1 zugeteilten
Rufzeichen kann die Bundesnetzagentur kennzeichnende Merkmale der Frequenznutzung veréffentlichen.

(4) Der Eintragung in die Rufzeichenliste kann widersprochen werden. Der Widerspruch ist schriftlich oder
elektronisch bei der Bundesnetzagentur einzureichen. Sie hat die Funkamateure rechtzeitig und in angemessener
Weise auf ihr Widerspruchsrecht hinzuweisen. Unabhangig vom Inhalt der Widerspriche werden alle zugeteilten
Rufzeichen in Verbindung mit dem Namen des Inhabers und die Standorte von Amateurfunkstellen nach § 13 in
das Verzeichnis aufgenommen.

§ 16 Technische und betriebliche Rahmenbedingungen fir Amateurfunkstellen

(1) Die Amateurfunkstelle ist nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik einzurichten und zu
unterhalten.

(2) Fir die Nutzung der Frequenzbereiche des Amateurfunkdienstes gelten die in Anlage 1 zu dieser Verordnung

festgelegten technischen und betrieblichen Rahmenbedingungen. Die Bundesnetzagentur kann auf Antrag fur
besondere experimentelle und technisch-wissenschaftliche Studien mit einer Amateurfunkstelle Ausnahmen
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befristet gestatten. Dies kann unter zusatzlichen Auflagen erfolgen und von der Zuteilung eines weiteren
Rufzeichens abhangig gemacht werden.

(3) Eine Amateurfunkstelle darf mit Telekommunikationsnetzen verbunden werden. Dabei sind die
telekommunikationsrechtlichen Bestimmungen zu beachten. Die Bereitstellung von Verbindungen zu
Telekommunikationsnetzen Uber eine fernbediente Amateurfunkstelle nach § 13 ist nur dem Inhaber des
Rufzeichens fur diese Amateurfunkstelle gestattet.

(4) Unerwinschte Amateurfunk-Aussendungen sind auf das geringstmdgliche Mal8 zu beschranken. Erforderliche
Richtwerte fur Funkanlagen nach § 2 Absatz 1 Nummer 1 des Funkanlagengesetzes vom 27. Juni 2017 (BGBI. I S.
1947), das durch Artikel 52 des Gesetzes vom 23. Juni 2021 (BGBI. | S. 1858) geandert worden ist, werden nach
Anhdrung der betroffenen Kreise im Amtsblatt der Bundesnetzagentur verdéffentlicht.

(5) Auf Anforderung der Bundesnetzagentur hat der Funkamateur technische Unterlagen Uber seine Sendeanlage
sowie eine Skizze Uber die 6rtliche Anordnung der ortsfesten Antennenanlage vorzulegen.

(6) Bei Abgleicharbeiten und Messungen an Sendern von Amateurfunkstellen sind geeignete MaRnahmen zu
treffen, die ein freies Abstrahlen von Signalen wirkungsvoll verhindern.

(7) Der Amateurfunkverkehr ist in offener Sprache abzuwickeln. Der internationale Amateurschliissel und die
international gebrauchlichen Betriebsabkirzungen gelten als offene Sprache.

(8) Ubertragungsverfahren miissen mit allgemein verfiigbarer Technik oder mit entsprechenden Kenntnissen
und Fertigkeiten eine Wiederherstellung Ubertragener Inhalte zulassen. Der Amateurfunkverkehr darf nicht zur
Verschleierung des Inhalts kodiert oder verschlisselt werden; ausgenommen sind Steuersignale fur Erd- und
Weltraumfunkstellen des Amateurfunkdienstes Uber Satelliten, ferner Steuersignale (einschlielich Remote-
Betrieb) oder von anderen fernbedienten oder automatisch arbeitenden Stationen.

(9) Das Aussenden von irrefihrenden Signalen, von Dauertragern und von rundfunkahnlichen Darbietungen sowie
der Gebrauch internationaler Not-, Dringlichkeits- und Sicherheitszeichen des mobilen Seefunkdienstes und des
mobilen Flugfunkdienstes ist nicht zulassig.

(10) Der Funkamateur hat geeignete MaBnahmen zu treffen, um eine missbrauchliche Benutzung seiner
Amateurfunkstelle auszuschlief8en.

§ 17 Storungen und MaBnahmen bei Storungen

(1) Die Bundesnetzagentur kann zur Ermittlung und zur Untersuchung von Stérungsursachen oder zur Klarung
frequenztechnischer Fragen den Betreiber einer Amateurfunkstelle zur Mitwirkung verpflichten. Hierbei kann sie
insbesondere verlangen, dass der Funkamateur Angaben tber den Betrieb der Amateurfunkstelle schriftlich oder
elektronisch festhalt und vorlegt und dass der Funkamateur bei der Stérungsuntersuchung Testaussendungen
durchfiihrt, die eine messtechnische Auswertung der Stérszenarien ermaoglichen.

(2) Bis zum Abschluss von Ermittlungen und Untersuchungen im Sinne von Absatz 1 kann die Bundesnetzagentur
gegenuber dem Betreiber einer Amateurfunkstelle die Sperrung bestimmter Frequenzbereiche, die Absenkung der
Senderleistung oder weitere geeignete Manahmen anordnen.

(3) Die Bestimmungen des Elektromagnetische-Vertraglichkeit-Gesetzes vom 14. Dezember 2016 (BGBI. | S.
2879), das zuletzt durch Artikel 51 des Gesetzes vom 23. Juni 2021 (BGBI. | S. 1858) geandert worden ist, und des
Funkanlagengesetzes vom 27. Juni 2017 (BGBI. | S. 1947), das durch Artikel 52 des Gesetzes vom 23. Juni 2021
(BGBI. I S. 1858) geandert worden ist, bleiben unberihrt.

§ 18 (weggefallen)
§ 19 Ubergangsregelungen

(1) FUr Amateurfunkzeugnisse, die vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung erteilt wurden, gilt:

1. Amateurfunkzeugnisse der Klasse 3 stehen dem Amateurfunkzeugnis der Klasse E im Sinne dieser
Verordnung gleich.

2. Alle anderen erteilten Amateurfunkzeugnisse stehen dem Amateurfunkzeugnis der Klasse A im Sinne
dieser Verordnung gleich.
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(2) Fur Zulassungen zur Teilnahme am Amateurfunkdienst und fur Amateurfunkgenehmigungen, die vor dem
Inkrafttreten dieser Verordnung erteilt wurden, gilt Absatz 1 entsprechend.

(3) Ausbildungsrufzeichen der Rufzeichenreihe DNOAAA bis DN8ZZZ werden ein Jahr nach Inkrafttreten dieser
Verordnung nicht mehr zugeteilt. Zugeteilte Ausbildungsrufzeichen der vorgenannten Reihe behalten bis zum 31.
Dezember 2028 ihre Glltigkeit.

Anlage 1 Nutzungsbedingungen fiir die im Frequenzplan fir den Amateurfunkdienst und den
Amateurfunkdienst liber Satelliten ausgewiesenen Frequenzbereiche

(Fundstelle: BGBI. 2024 | Nr. 175, S. 1 - 4)

Auf der Grundlage des § 6 Satz 1 des Amateurfunkgesetzes vom 23. Juni 1997 (BGBI. | S. 1494), das zuletzt
durch Artikel 53 des Gesetzes vom 23. Juni 2021 (BGBI. | S. 1858) geandert worden ist, werden im Folgenden die
technischen und betrieblichen Rahmenbedingungen flr die Nutzung von Frequenzen des Amateurfunkdienstes
und des Amateurfunkdienstes Uber Satelliten festgelegt:

(1) Fernbediente und automatisch arbeitende Amateurfunkstellen im Sinne von § 13 Absatz 1 und 2 dieser
Verordnung durfen nur auf den Frequenzen betrieben werden, die in der Rufzeichenzuteilung fir diese
Amateurfunkstellen ausgewiesen werden. Die maximal zulassige Strahlungsleistung flir fernbediente

oder automatisch arbeitende terrestrische Amateurfunkstellen betragt oberhalb von 30 MHz 50 Watt

ERP (ausgenommen Remote-Betrieb). Im Fall von fortgesetzter wechselseitiger Beeinflussung kann die
Bundesnetzagentur eine Absenkung der Leistung anordnen. Der Betrieb von Linkstrecken ist von dieser Regelung
ausgenommen und kann in Frequenzbereichen oberhalb von 1 GHz in besonders begriindeten Fallen mit einer
Strahlungsleistung von bis zu maximal 1 000 Watt ERP beantragt werden. Der Inhaber der Rufzeichenzuteilung
muss sicherstellen, dass fernbediente Amateurfunkstellen jederzeit abgeschaltet werden kénnen.

(2) Die belegte Bandbreite einer Amateurfunk-Aussendung ist entsprechend dem Stand der Technik auf das

fur die verwendete Sendeart notwendige AusmaB zu beschranken. Die Mittenfrequenz der Amateurfunk-
Aussendungen ist so zu wahlen, dass die belegte Bandbreite innerhalb des dem Amateurfunk zugewiesenen
Frequenzbereichs liegt. Der Vorrang des Funkverkehrs bereits belegter Frequenzen sowie der Vorrang des
Amateurfunkdienstes lber Satelliten und Aussendungen von Weltraumfunkstellen des Amateurfunkdienstes ist zu
beachten.

(3) Die Funkdienste werden nach primaren und sekundaren Funkdiensten unterschieden. Ein primarer Funkdienst
ist ein Funkdienst, dessen Funkstellen Schutz gegen Stérungen durch Funkstellen sekundarer Funkdienste
verlangen kdénnen, auch wenn diesen bereits Frequenzen zugeteilt sind. Schutz vor Stérungen durch Funkstellen
des gleichen oder eines anderen primaren Funkdienstes kénnen nur die Funkstellen verlangen, denen die
Frequenzen friher zugeteilt wurden. Ein sekundarer Funkdienst ist ein Funkdienst, dessen Funkstellen weder
Stérungen bei den Funkstellen eines primaren Funkdienstes verursachen diirfen noch Schutz vor Stérungen durch
solche Funkstellen verlangen kénnen. Dies ist unabhangig davon, wann die Frequenzzuteilung an Funkstellen

des primaren Funkdienstes erfolgt. Schutz vor Stérungen durch Funkstellen des gleichen oder eines anderen
sekundaren Funkdienstes kann die Funkstelle verlangen, der die Frequenz friher zugeteilt wurde.

(4) In den Frequenzbereichen gemaR Buchstabe A gelten die Regelungen des Frequenzplans und zusatzlich die
besonderen Nutzungsbestimmungen nach den Buchstaben A und B.

A Tabellarische Ubersicht

Zulassige Frequenzbereiche und maximale
Lfd Leistung2 fur Inhaber einer Zulassung zum Z'\lIJ;taztuer:c:_e
Nr. Frequenzbereiche Statusl Amateurfunkdienst mit bestimmugn en
' Berechtigungsumfang der nung
gemal B
Klasse A Klasse E Klasse N
1 2 3 4 5 6 7
1 135,7 - 137,8 kHz S 1 W ERP 1210
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Zulassige Frequenzbereiche und maximale

i 2 fur Inhaber einer Zulassung zum Zusatzliche
Lrd. Frequenzbereiche Status™ e AlrJT:a?el?rfSnlfdienst mit ’ Nutzungs-
Nr. oS Berechtigungsumfang der best|mrr__1ungen
gemaR B
Klasse A Klasse E Klasse N
1 2 3 4 5 6 7
2 472 - 479 kHz S 1 W ERP 1
3 1810 - 1850 kHz P 750 W PEP | 100 W PEP 3
4 1850 - 1890 kHz S 75 W PEP 75 W PEP 3101215
5 1890 - 2000 kHz S 10 W PEP 10 W PEP 31015
6 3500 - 3800 kHz P 750 W PEP | 100 W PEP 3
7 5351,5 - 5366,5 kHz S 9,14 W ERP 3
8 7000 - 7200 kHz P 750 W PEP 313
9 10100 -10150 kHz S 150 W PEP 11012
10 | 14000 -14350 kHz P 750 W PEP 313
11 18068 -18168 kHz P 750 W PEP 313
12 | 21000 -21450 kHz P 750 W PEP | 100 W PEP 313
13 | 24890 -24990 kHz P 750 W PEP 313
14 28 - 29,7 MHz P 750 W PEP | 100 W PEP | 10 W ERP | 413
15 50 - 504 MHz S 750 W PEP 516
16 50,4 - 52 MHz S 25 W PEP 516
17 144 - 146 MHz P 750 W PEP 75W PEP | 6,1W ERP | 613
18 430 - 440 MHz P 750 W PEP 75 W PEP 6,1W ERP | 713
19 1240 - 1250 MHz S 750 W PEP 75 W PEP 81117
20 1250 - 1260 MHz S 750 W PEP 75 W PEP 81117
21 1260 - 1300 MHz S 750 W PEP 75 W PEP 8111317
22 2320 - 2400 MHz S 75 W PEP 5W PEP 917
23 2400 - 2450 MHz S 75 W PEP 5W PEP 91317
24 3400 - 3475 MHz S 75 W PEP 5W PEP 917
25 5650 - 5670 MHz S 75 W PEP 5W PEP 91317
26 5670 - 5725 MHz S 75 W PEP 5W PEP 917
27 5725 - 5755 MHz S 75 W PEP 5W PEP 917
28 5755 -5830 MHz S 75 W PEP 5W PEP 917
29 5830 - 5850 MHz S 75 W PEP 5W PEP 917
30 10 - 10,4 GHz S 75 W PEP 5W PEP 917
31 10,4 - 10,45 GHz S 75 W PEP 5W PEP 917
32 10,45- 10,5 GHz S 75 W PEP 5W PEP 91317
33 24 - 24,05 GHz P 75 W PEP 5W PEP 1317
34 24,05- 24,25 GHz S 75 W PEP 5W PEP 917
35 47 - 47,2 GHz P 75 W PEP 5W PEP 1317
36 76 - 77,5 GHz S 75 W PEP 5W PEP 91317
37 775 - 78 GHz S 75 W PEP 5W PEP 91317
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Zulassige Frequenzbereiche und maximale
Leistung2 fur Inhaber einer Zulassung zum Zusatzliche
Lfd. : 1 , : Nutzungs-
Frequenzbereiche Status Amateurfunkdienst mit :
Nr. . bestimmungen
Berechtigungsumfang der .
gemaR B
Klasse A Klasse E Klasse N
1 2 3 4 5 6 7
38 78 - 79 GHz S 75 W PEP 5W PEP 91317
39 79 - 81 GHz S 75 W PEP 5W PEP 91317
40 122,25- 123 GHz S 75 W PEP 5W PEP 917
41 134 - 136 GHz P 75 W PEP 5W PEP 91317
42 136 - 141 GHz S 75 W PEP 5W PEP 91317
43 241 - 248 GHz S 75 W PEP 5W PEP 1317
44 248 - 250 GHz P 75 W PEP 5W PEP 1317
45 > 275 GHz - - - 14 17

P: Amateurfunkdienst ist primarer Funkdienst, S: Amateurfunkdienst ist sekundarer Funkdienst gemaR
Frequenzverordnung vom 27. August 2013 (BGBI. | S. 3326), die zuletzt durch Artikel 1 der Verordnung
vom 3. Juni 2021 (BGBI. I S. 1372) geandert worden ist. Die mit ,P“ gekennzeichneten Frequenzbereiche
kénnen gleichzeitig auch anderen primaren Funkdiensten zugewiesen sein.

PEP: Spitzenleistung (§ 2 Nr. 7); ERP: effektive Strahlungsleistung (§ 2 Nr. 8)

B Zusatzliche Nutzungsbhestimmungen

Maximal zulassige belegte Bandbreite einer Amateurfunk-Aussendung: 800 Hz.

Die Betriebsorte sind bei der Bundesnetzagentur schriftlich oder elektronisch anzuzeigen. Die
Sendeantenne ist gegenuber anderen Anlagen ausreichend zu entkoppeln. Werden Stérungen bei
Primarfunkdiensten auch in benachbarten Frequenzbereichen verursacht, ist der Betrieb einzustellen.

Maximal zulassige belegte Bandbreite einer Amateurfunk-Aussendung: 2,7 kHz.

Maximal zulassige belegte Bandbreite einer Amateurfunk-Aussendung unterhalb 29 MHz: 7 kHz, oberhalb
29 MHz: 40 kHz.

Amateurfunk-Aussendungen dlrfen weder schadliche Stérungen beim Rundfunkempfang verursachen
noch Schutz vor Aussendungen des Rundfunkdienstes beanspruchen. Amateurfunk-Aussendungen

im Frequenzband 50 - 52 MHz diirfen keine funktechnischen Stérungen an Windprofilmessradaren
verursachen. Sie kénnen keinen Schutz vor Aussendungen dieser Radargerate beanspruchen. Es

sind ausschlieBlich Aussendungen mit horizontaler Polarisation zulassig. Die Nutzung ist auf ortsfeste
Amateurfunkstellen beschrankt. Der Inhaber einer Rufzeichenzuteilung nach § 13 flr eine 50-MHz-Bake
muss sicherstellen, dass die entsprechende Funkbake jederzeit auf telefonische Anforderung abgeschaltet
werden kann.

Maximal zulassige belegte Bandbreite einer Amateurfunk-Aussendung: 40 kHz.

Maximal zulassige belegte Bandbreite einer Amateurfunk-Aussendung: 2 MHz; bei amplitudenmodulierten
Fernsehaussendungen: 7 MHz.

Maximal zulassige belegte Bandbreite einer Amateurfunk-Aussendung: 2 MHz; bei amplitudenmodulierten
oder digitalen Fernsehaussendungen: 7 MHz und bei frequenzmodulierten Fernsehaussendungen: 18 MHz.

Maximal zulassige belegte Bandbreite einer Amateurfunk-Aussendung: 10 MHz; bei
Fernsehaussendungen: 20 MHz.
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Der Betrieb von fernbedienten Amateurfunkstellen mit Ausnahme von Amateurfunkstellen im Remote-
Betrieb ist nicht gestattet. Amateurfunk-Wettbewerbe (Contestbetrieb) dirfen in diesem Frequenzbereich
nicht durchgefuhrt werden.

Im Teilbereich von 1 247 - 1 263 MHz ist die abgestrahlte Leistung auf maximal 3,05 Watt ERP
beschrankt. Der Betrieb von fernbedienten und automatisch arbeitenden Amateurfunkstellen ist in diesem
Bereich nicht zulassig.

Maximal zulassige Strahlungsleistung flr automatisch arbeitende Amateurfunkstellen: 50 Watt ERP.

Die Frequenzbereiche 7 000 - 7 100 kHz, 14 000 - 14 250 kHz, 18 068 - 18 168 kHz, 21 000 - 21 450 kHz,
24 890 - 24 990 kHz, 28 - 29,7 MHz, 144 - 146 MHz, 24 - 24,05 GHz, 47 - 47,2 GHz, 134 - 136 GHz

und 248 - 250 GHz kénnen auch fiir den Amateurfunkdienst Uber Satelliten genutzt werden; der
Amateurfunkdienst Uber Satelliten ist dabei primarer Funkdienst.

Die Frequenzbereiche 435 - 438 MHz, 1 260 - 1 270 MHz, 2 400 - 2 450 MHz, 5 650 - 5 670 MHz,

5830 - 5850 MHz, 10,45 - 10,50 GHz, 76 - 81 GHz, 136 - 141 GHz und 241 - 248 GHz kénnen auch

fur Amateurfunkdienst Gber Satelliten genutzt werden; der Amateurfunkdienst (iber Satelliten ist dabei
sekundarer Funkdienst.

In den Frequenzbereichen 435 - 438 MHz, 1 260 - 1 270 MHz, 2 400 - 2 450 MHz und 5 650 - 5 670 MHz
sind andere sekundare Funkdienste gegenliber dem Amateurfunkdienst tiber Satelliten bevorrechtigt.
Weltraumfunkstellen des Amateurfunkdienstes Uber Satelliten, die in diesen Frequenzbereichen arbeiten,
mussen Uber geeignete Vorrichtungen verfiigen, die es im Fall von Stérungen erlauben, die Amateurfunk-
Aussendungen dieser Weltraumfunkstellen zu steuern, damit Stérungen bei anderen Funkdiensten in
diesen Frequenzbereichen sofort beseitigt werden kénnen.

Die Nutzung der Frequenzbereiche 1 260 - 1 270 MHz und 5 650 - 5 670 MHz ist auf die Senderichtung
Erde - Weltraum und im Frequenzbereich 5 830 - 5 850 MHz auf die Senderichtung Weltraum - Erde
beschrankt.

Die Frequenzbereiche 444 - 453 GHz, 510 - 546 GHz, 711 - 730 GHz, 909 - 926 GHz, 945 - 951 GHz

und Frequenzen oberhalb von 956 GHz kénnen durch den Amateurfunkdienst genutzt werden.
Amateurfunkstellen kénnen keinen Schutz vor Stérungen durch andere Frequenznutzungen
beanspruchen. Die Nutzungsbedingungen legt die Bundesnetzagentur fest und verdffentlicht sie in ihrem
Amtsblatt.

Abweichend von den besonderen Nutzungsbestimmungen ist an Wochenenden bei Nutzung der
Frequenzbereiche 1 850 - 1 890 kHz und 1 890 - 2 000 kHz die Verwendung einer Sendeleistung von
maximal 750 Watt PEP durch Inhaber einer Zulassung zur Teilnahme am Amateurfunkdienst mit dem
Berechtigungsumfang der Klasse A und die Verwendung einer Sendeleistung von maximal 100 Watt

PEP durch Inhaber einer Zulassung zur Teilnahme am Amateurfunkdienst der Klasse E zugelassen. An
Wochenenden dirfen abweichend von der zusatzlichen Nutzungsbestimmung Nummer 10 Amateurfunk-
Wettbewerbe (Contestbetrieb) durchgefuhrt werden.

Maximal zulassige belegte Bandbreite einer Amateurfunk-Aussendung: 12 kHz.

Linkstrecken fernbedienter oder automatisch arbeitender Amateurfunkstellen kdnnen in besonders
begriindeten Fallen mit einer Strahlungsleistung von bis zu 1 000 W ERP betrieben werden.

Anlage 2 (weggefallen)

- Seite 12 von 12 -



	Verordnung zum Gesetz über den Amateurfunk (Amateurfunkverordnung - AFuV)
	Fußnote
	Eingangsformel 
	§ 1 Anwendungsbereich
	§ 2 Begriffsbestimmungen
	§ 3 Zulassung zur Prüfung
	§ 4 Prüfungsanforderungen und Prüfungsinhalte
	§ 5 Durchführung der Prüfung
	§ 6 Prüfungsausschuss
	§ 7 Amateurfunkzeugnisse
	§ 8 Anerkennung und Ausstellung von Amateurfunk-Prüfungsbescheinigungen und Amateurfunk-Genehmigungen
	§ 9 Zulassung zur Teilnahme am Amateurfunkdienst
	§ 10 Rufzeichenzuteilung
	§ 11 Rufzeichenanwendung
	§ 12 Ausbildungsfunkbetrieb
	§ 13 Fernbediente oder automatisch arbeitende Amateurfunkstellen
	§ 13a Remote-Betrieb
	§ 14 Klubstationen
	§ 15 Rufzeichenliste
	§ 16 Technische und betriebliche Rahmenbedingungen für Amateurfunkstellen
	§ 17 Störungen und Maßnahmen bei Störungen
	§ 18 (weggefallen)
	§ 19 Übergangsregelungen
	Anlage 1 Nutzungsbedingungen für die im Frequenzplan für den Amateurfunkdienst und den Amateurfunkdienst über Satelliten ausgewiesenen Frequenzbereiche
	Anlage 2 (weggefallen)


